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Berlin, 29. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat Aller⸗ 
hoͤchſtihrem un el⸗Adjutanten, dem Oberſt⸗Lieutenant Grafen von Lehn⸗ 
dorff, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

e. Majeſtät der König hat im Namen des Norddeutſchen Bundes die 
nachbenannten Perſonen zu Conſuln, reſp. Vice⸗Conſuln des Norddeutſchen 
Bundes ernannt: A, Zu Conſuln: 1) den Kaufmann Maximilian Krieger 

u Cardiff, 2) den Kaufmann Otto Trechmann zu Hartlepol, 3) den preu⸗ 
Biden ice⸗Conſul Heinrich Bolkow zu Middlesbro, 4) den lübediihen, 
amburgiſchen und bremiſchen Vice⸗Conſul Thomas Were For zu Plymouth, 
9 den — guten Martin Wiener zu Sunderland, den preußiſchen 
ice⸗Conſul Guſtav Schmalz zu New⸗Caſtle, 7) den preußiſchen und meck⸗ 
lenburgiſchen Vice⸗Conſul Georg Famcus zu Shields, 8) den Kaufmann 
Naben Heinrich Runge zu Belfaſt, 9) den preußiſchen und mecklen⸗ 
urgiſchen Vice⸗Conſul Martin zu Dublin, 10) den Kaufmann 
Call Ludwig zu Aberdeen, 11) den mecklenburgiſchen Vice⸗Conſul Johann 
Otto Lietke zu Glasgow, 12) den mecklenburgiſchen und oldenburgiſchen Vice⸗ 
Conſul Hermann Quosbarth zu Dundee, 13) den hamburgiſchen, bre⸗ 
miſchen und lübeckiſchen Vice⸗Conſul Adolph Robinom zu Leith. — B. Zu 
Vice Conſuln: 1) den Kaufmann Francis Keller zu Southampton, 2) 
den lübeckiſchen Vice⸗Conſul Samuel Metcalfe Latham zu Dover, 3) den 
preußiſchen Vice⸗Conſul W. Marſhall zu Great Grimsby, 5 75 preu⸗ 
Be Vice⸗Conſul R. Miller zu Briftol, 5) den preußiſchen Vice⸗Conſul 
„Roberts zu Weymouth, 6) den oldenburgiſchen und mecklenburgiſchen 
Vice⸗Conſul Th. Roberts zu Milford, 7) den preußiſchen Vice⸗Conſul 
hilipp de St. Croix zu Wet 8) den hamburgiſchen und bremiſchen 
. Richard Hingſton zu Dartmouth, 9) den Hütten-Director Bern⸗ 
hard Guſtav Herrmann zu Swanſea, 10) den preußiſchen Vice⸗Conſul John 
Brown zu Shoreham, 11) den Kaufmann A. 55 Blanck zu Glouceſter, 12) 
den preuß., oldenburg. und mecklenburg. Vice⸗Conſul W. 8. Mathews zu 
Penzance, 13) den preußiſchen, mecklenburg., oldenburg., lübeckiſchen, ham⸗ 
burgiſchen und bremiſchen Vice⸗Conſul Oliver yobn William zu Har⸗ 
wich, 14) den preußiſchen, hamburgiſchen, bremiſchen und lübeckiſchen Vice⸗ 
Conſul H. Blyth Hammond zu Ramsgate, 15) den preußiſchen Vice⸗ 
Conſul Ed. Liebert zu Mancheſter, 16) den preußiſchen 5 J. 
Weir zu Arbroath, 17 den preußiſchen, oldenburgiſchen, hamburgiſchen, 


lübeckiſchen und bremiſchen Vice⸗Conſul R. W. Stonehouſe zu Newport. 


Der königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Fincbein zu Saarbrücken 
iſt zum königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſter und der Werkmeiſter Fiſcher da⸗ 
ſelbſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter ernannt worden. — Dem 
Maler Adolf Schmitz in Düſſeldorf iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 


worden. 

Ihre Majeſtat die Königin, welche vorgeſtern Se. Majeftät den 
König in Ems beſuchte, geruhte geftern bei der Taufe des Sohnes 
vom Landrath, Freiherrn Raitz von Frentz, als Pathin zu erſcheinen. 
Heut trifft Se. Majeſtät der König zum Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Königin in Coblenz ein. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 29. Juli. [Auseinanderſetzung mit dem 
öſterreichiſchen Cabinet. — Graf Braſſier. Das 
Deficit und die Steuerzahler.] Die officlöſen Kundgebungen 
über die Erklärungen Beuſts in der ungariſchen Delegation legen die 
Vermuthung nahe, daß der preußiſche Geſandte in Wien Inſtruction 
erhalten werde, die zu einer friedlichen Auseinanderſetzung über das 
Entgegenkommen des öſterreichiſchen Cabinets führen fol. Die Freunde 
des Grafen Bismarck glauben nämlich, daß er die Erklärungen des 
Grafen Beuſt nicht auf ſich beruhen laſſen dürfe. Die Anklage des 
öſterreichiſchen Reichskanzlers, ſagt man, klinge fo prompt, daß ein 
bloßes Dementi offieiöfer Journale wenig oder nichts zu bedeuten 
hätte. Wenn es ſich beftätigen ſollte, daß Baron Werther feine 
Urlaubsreiſe nicht mit Anfang des nächſten Monats antreten wird, 
ſondern vorläufig auf ſeinem Poſten verbleiben dürfte, ſo iſt anzuneh⸗ 
men, daß er in der einen oder anderen diplomatiſchen Form dem 
Grafen Beuſt Mittheilungen des preußiſchen Cabinets machen wird. 
— Die Anweſenheit des preußiſchen Geſandten in Italien, Grafen 
Braffier de St. Simon in Berlin, wurde mannigfachen Deutungen 
unterworfen, die nach unſerer Information jeder Begründung entbehren. 
Der Graf hat einen befreundeten Arzt in Freienwalde confultirt und 
iſt nach Neuenabr am Rhein abgereiſt, um nach vollendeter Cur wie: 
der auf ſeinen Poſten nach Florenz zu gehen. — Ein Artikel der heu⸗ 
tigen „Prov. Correſp.“, der die Exiſtenz des Defieits im Gegenſatz zu 
den Bemäntelungen der Unterofficiöfen außer Frage ſtellt, wird der 
directen Inſpiration des Freiherrn v. d. Heydt zugeſchrieben. Dieſer 
ſoll weniger darüber betrübt geweſen ſein, daß man dem Journalſtreit 
über die neuen Steuervorlagen bis zur Landtagseröffnung ein Ende 
machen wollte. Hingegen ſoll er ſich entſchieden dagegen ausgeſprochen 
haben, daß mit dem Ableugnen des Deficits auch conſequenter Weiſe 
der Wegfall des Sparſyſtems in Bezug auf die nützlichen Ausgaben 
in Verbindung gebracht wird. Die bekannte Denkſchrift wird ſomit 
dem Landtage in neuer Auflage zugehen und mit dem Etat werden 
die neuen Steuervorlagen den Beweis zu liefern haben, daß das Ver⸗ 
ſchwinden des Deficitd eine offteibſe Fabel war, mit welchem der 
Steuerzahler 2 Sommermonate lang bei guter Laune erhalten wurde. 

Ems, 28. Juli. [Se. Maj. der König] verweilte heute von 
7—410 Uhr Vormittags auf der Promenade, empfing die Generale 
v. Barnekow, v. Gneiſenau, den Oberſt v. Arnoldi, hatte eine Unter: 
redung mit dem Regierungs⸗Präſidenten v. Kühlwetter und war als⸗ 
dann bei der Abreiſe der Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin auf dem Bahnhofe anweſend. — Die hohe Frau hat ſich, 
wie ſchon mitgetheilt, zunächſt zu J. Maj. der Königin zur Verabſchie⸗ 
dung nach Koblenz begeben, gedenkt in Köln den Dom zu beſichtigen 
und dann der Königin⸗Wittwe in Sansſouci einen kurzen Beſuch ab: 
zuſtatten. — Die Frau Großherzogin, mit dem Erfolg der Brunnen: 
kur zufrieden, hat uns für das nächſte Jahr ihre Rückkehr in Ausſicht 
geftellt. — Um 11 Uhr nahm Se. Mal. der König die Vorträge des 
Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des Geh. Hofrathes Bord und ſpä⸗ 
ter die des Civil⸗ und Militär⸗Cabinets entgegen Zur Tafel, die aus 
16 Gedecken beſtand, waren die Generale von Barnekow, von 
Goeben, von Gneiſenau, der Geſandte von Wentzel, der Regierungs⸗ 
Präfident v. Kühlwetter ꝛe. und das Gefolge geladen. — Morgen 
Nachmittags wird der König mit den Herren des Gefolges nach 
Koblenz fahren, im Schloſſe dafelbſt an einem größeren Diner Theil 
nehmen und erſt Abends nach Ems zurückkehren. — Unſer Bad er⸗ 
hält täglich noch immer neue Kurgäſte und darum hoͤrt man auch 
nicht von leerſtehenden Wohnungen. — Im Panorama werden ſchon 
alle die Zimmer, welche die Frau Großherzogin ſeither inne hatte, 
für Madame Fould in Stand geſetzt, die morgen aus Paris hier ein⸗ 
trifft. (Poſt.) 
Oer König befindet ſich ſo wohl und rüſtig, daß er ſeine Spazier⸗ 
gange oft um eine halbe Stunde und wohl gar um eine ganze Stunde 
verlängert, und manchmal 2% Stunden promenirt, was bei einem 
Greiſe in ſeinem Alter auf ganz beſonders friſche Kraft zu ſchließen 
berechtigt, zumal wenn man in Betracht zieht, daß er zweimal des 


er 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Tages ſich in dieſer Weiſe auf der Promenade bewegt und den ganzen 
übrigen Tag ununterbrochen arbeitet, indem er theils Vorträge der 
mit ihm hierher gekommenen Räthe entgegen nimmt, theils die ſonſti⸗ 
gen Staatögefhäfte mit einer ſolchen Hingebung und Pflichttreue 
beſorgt, daß er ſofort Alles aufarbeitet, was bei ihm eingeht. Er 
lieſt nicht nur alle an ihn gerichteten Brieſe ſelbſt, ſondern macht 
auf allen feine Bemerkung, wonach fie entweder feinen Rathen zur 
Bearbeitung zugehen, oder ſofort eine Entſcheidung erhalten. Ein 
jeder Unterthan des preußiſchen Staates, der veranlaßt iſt, ſich an 
ſeinen Monarchen zu wenden, kann überzeugt ſein, daß ſein Schrei⸗ 
ben in die Hände des Königs kommt, und daß es ſogar von 
ihm ſelbſt erbrochen wird. — In ſeiner Umgebung, wo man 
ihn ſo recht in ſeiner ſtets friſchen Thätigkeit beobachten kann, ſagt 
man von ihm, er ſei ber fleißigſte Mann im ganzen Staate. — 
Zu feiner Erholung und Stärkung gehört der Spaziergang, wel⸗ 
chen er des Abends vornimmt, die Morgen⸗Promenade entſpricht 
der eines jeden Curgaſtes. — Aber dieſe Spaziergänge werden 
von ihm oft auch dazu benutzt, um ſich im Intereſſe des Landes und 
ſeiner Unterthanen zu unterrichten und die ihn in ſeinen Arbeiten 
ſtörenden Audienzen zu ertheilen. So empfing er auf der Promenade 
geſtern Abend den dieſſeitigen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
am Hofe zu Darmſtadt, von Wentzel, der von dort hierher gekommen 
if, um dem Könige feine Ehrfurcht darzulegen. Die Anweſenheit dei: 
ſelben hat keinesweges einen ſonſtigen anderen Zweck, den man den 
Reifen der Diplomaten unterlegt. Der König hat ein außerordentlich 
ſcharfes Auge und ein ſehr gutes Gedächtniß, ſo daß er Perſonen, mit 
denen er früher ſchon zuſammen gekommen iſt, ſofort wieder erkennt, 
was ſehr deutlich hervortritt, wenn er ſich im Curgarten bewegt und 
Dieſen und Jenen einer Anſprache würdigt. (Berl. Fremdbl.) 
Danzig, 28. Jull. [Marine.] Von den auf der königlichen 
Werft auf dem Stapel befindlichen, im Neubau begriffenen Kriegs⸗ 


ſchiffen wird das Feuerſchiff für den Jahdehafen zuerſt und zwar Mitte 


nächſten Monats ablaufen. (Weſtpr. 3.) 

Dresden, 29. Juli. [Carus +] Geſtern Abend ſtarb hier der 
Geheimrath Dr. Karl Guſtas Carus, Präſident der kaiſ. Leopoldiniſch⸗ 
Karoliniſchen Akademie. 


Defterreid, 

Krakau, 28. Juli. [Die Kloſtergeſchichte.] Der „Kraj“ 
bringt heute folgende Details: Julian Kozubski, der Prior des 
Carmeliterkloſters und Vorſtand des gleichnamigen Nonnenkloſters, 
wurde vor den Unterſuchungsrichter geladen und nach beſtandenem Ver⸗ 
höre verhaftet. Aus einem uns zugehenden Schreiben erſehen wir, 
daß Barbara Übryk noch zur Zeit, als der verſtorbene Soltyſek 
Vorſtand dieſes Kloſters war, in das Nonnengefängniß eingefperrt 
wurde. Nach dem Tode des Soltyſek im Jahre 1852 wurde der zu 
jener Zeit aus Warſchau hierher verſetzte Aloiſius Klugier zum 
Vorſtande des Kloſters gewählt. Dieſer humane Mann machte, als 
er bei einer Reviſton des Carmeliterinnenkloſters auf der Weſola die 
Barbara Ubryk ſah, bei dem damaligen Krakauer Conſiſtorium Vor⸗ 
ſtellungen, und ſchlug vor, die unglückliche Gefangene ihres Gelübdes 
zu entbinden und ihrer Familie zu übergeben. Er erhielt jedoch die 
Antwort, daß nur Rom die Macht habe, von einer der wichtigſten 
Regeln dieſes Ordens zu entbinden, und daß eine ſolche außerordentliche 
Licenz mit großen Koften für die betreffende Nonne verbunden ſei. 
Trotz dieſer Entſcheidung ſchreckte der wackere Prieſter vor weiteren 
Schritten nicht zurück. Er war eben damit beſchäftigt, ein Geſuch in 
dieſer Angelegenheit nach Rom zu richten, als ihn plötzlich der Tod 
ereilte. Ihm folgte in der Vorſtandswürde der bereits erwähnte 
Koſubski. (N. Fr. Pr.) 

Krakau, 28. Juli. Im Carmeliterkloſter zu Czerna und dem 
hieſigen Carmeliter⸗Kloſter wurde eine ſtrenge Reviſton vorgenommen. 
„Czas“ veröffentlicht ein Schreiben des Dr. Wroblewski, worin 
derſelbe die Angabe der Nonnen, als habe er die Fenſtervermauerung 
in Barbara's Zelle veranlaßt, als Verleumdung erklärt. — Erzberzog 
Leopold paſſirte Krakau, nach Jaroslau fahreud. (Preſſe.) 

Prag, 28. Juli. [Weiteres in Betreff des Vorfalls mit 
der Nonne) Nach einer officiellen Mittheilung fiel der von der 
Narodni enthüllte Nonnenfall am 15. Juli bei den Schulſchweſtern in 
Carolinenthal vor. Der Leichnam der unglücklichen Nonne war be⸗ 
reits begraben, wurde aber nach der Anzeige bei der politiſchen Be⸗ 
horde erhumirt. Der Kloſterarzt iſt bereits in Unterſuchung gezogen; 
ebenſo der ärztliche Todtenbeſchauer. Das Nonnenhaftlocal wurde be⸗ 
hoͤrdlich inſpicirt. 

Das officielle Abendblatt dementirt nicht die heute Morgens von 
der Narodni gemachte Mittheilung, nach der die Carol inenthaler Graue 
Schweſter wegen Verletzung des Keuſchheitsgelübdes ſich vor 14 Tagen 
im Kloſterkerker erhängte. Dieſes Factum vermehrte, weil im Kloſter 
die Vertuſchung des Selbſtmordes durch eine raſche Beerdigung ver⸗ 
ſucht wurde, den Eindruck, den die Krakauer Nonnen⸗Angelegenheit 
gemacht. 

Von jungezechiſcher Seite wird eine Petition an das Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium vorbereitet, damit dieſes Schritte zur Erreichung der 
Aufhebung des Kloſters thue. (Preſſe.) 


Schweiz. 

Bern, 25. Juli. [Der nordamerikaniſche Geſandte 
Harrington! äußerte bei Ueberreichung feines Abberufungsſchreibens 
an den Bundespräſidenten u. A.: 

„Gleichartige Inſtitutionen, das Reſultat des gleichartigen Strebens und 
Trachtens nach allem, was das Glück und Wohlergehen eines Volkes betrifft, 
haben im amerikaniſchen Volke eine tiefe Sympathie für die Schweſter⸗ 
republik erzeugt, eine Sympathie, welche zu mächtig iſt, als daß ſie durch 
den Unterſchied von Sprache und Race irgendwie beeinträchtigt werden 
könnte. Ich darf verſichern, daß jeder fremde Angriff auf die ſtaatlichen 
Inſtitutionen der Schweiz oder auf die Freiheiten, welche durch dieſe Sn 
ſtitutionen geſichert find, von Seite der Vereinigten Staaten mit ungünſti⸗ 
gem Auge angeſehen würde.“ 

Aehnlich ſprach ſich der Nachfolger Rublee aus, welcher noch 
hervorhob, daß beide Staaten gleiche Grundſätze nach außen befolgen. 

„Sie wachen eiferſüchtig Über ihre eigene Ehre und weiſen jeden Angriff 
auf dieſelbe ſofort zurück; aber ihr höchſter Ehrgeiz liegt darin, mit Griolg 
die Künſte des Friedens En pflegen und ſie wollen lieber das Bild von 
freiem, glüdlichen und blühendem Gemeinweſen darbieten, als ſich ſelbſt mit 
den „glönenoften Lorbeern ſchmücken, welche durch eine anpreifibe Kriegs: 

olitit errungen werden könnten.“ Bundeöpräfident Welti ſprach feinen 
ank für das Geäußerte aus. „Dieſe Geſinnungen haben für uns einen 
anz beſonderen Werth, weil ſie nicht auf den Intereſſen des 8 
Kr auf der Gletchheit unſerer Orundfäge und Einrichtungen beruhen, 
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Freitag, den 30. Inli 1869, 


welche zu den heiligſten Gütern der Menſchheit in innigſter Besiehung ſtehen. 
Die yes 4] > welche unſere beiden Völker mit einander verbindet, wird 
darum auch ſo lange beſtehen, als ihre Freiheit und ſich in allen Wechſel⸗ 
fällen der Zukunft erhalten.“ ; 

Bern, 26. Juli. [Im Nationalrathe!] iſt die Frage der 
Conceſſions⸗Ertheilung für die Gotthard: und Splügenbahn ohne 
alle Discuſſion durch Beiſtimmung zu dem ſtänderäthlichen Vertagungs⸗ 
beſchluſſe entſchieden worden. Nur ein Redner, Hungerbühler von 
St. Gallen, ſprach nach der Berichterſtattung der Commiſſton mit 
kurzen Worten die Hoffnung aus, daß man im Herbſte, wenn die 
Bundesverſammlung behufs Berathung der Frage außerordentlich ein⸗ 
berufen fein würde. die Rechte der Splügenbahn⸗Conceſſtonäre eben fo 
gut votiren werde, wie die der Gotthardbahn⸗Conceſſtonäre. Heute ver⸗ 
handelte der Nationalrath eine von dem Deputirten Jenny aus Glarus 
geſtellte Motion, dahin gehend, daß der Bundesdrath, bevor mit der 
Fabrikation des Vetterli⸗Repetirgewehres fortgefahren werde, 
Maſſenproben mit verſchiedenem Repetirgewehr⸗ und Hinterladerſyſtem 
anordnen ſolle. Die Mehrheit der Commiſſton, Berichterſtatter Stämpfli 
von Bern, beantragte Nichteintreten; eine Commiſſtoasminderheit da⸗ 
gegen, Berichterſtatter Delarageaz von Lauſanne, wollte die Motion 
erheblich erklären und den Bundesrath einladen, mit vergleichenden 
Schießverſuchen fortzufahren, bis man ein beſſeres Repetirgewehr er⸗ 
halzen, das an die Stelle des bereits eingeführten Hinterladers treten 
konne. Als Abſtimmungsreſultat ergab ſich die Annahme des Mehr: 
heitsantrages. Aus den Verhandlungen des Nationalrathes ſei noch 
bemerkt die Ertheilung der Conceſſton für die Rigibahn. (K. 3.) 


Schweden. 

Stockholm, 28. Juli. [Die Trauung des Kronprinzen 
von Dänemark] mit der Prinzeſſin Louiſe hat Nachmittags 4 Uhr 
durch den Erzbiſchof Reuterdahl in der Schloßkapelle ſtattgefunden. 
Der Bräutigam wurde von dem Könige von Dänemark und dem 
Könige von Schweden, die Braut von den beiden Königinnen geführt. 
Großfürſt Wladimir von Rußland, ſowie die ſchwediſchen und daͤniſchen 
Prinzen und Prinzeſſinnen befanden ſich an der Seite der Königinnen. 
Um 5 ¼ Uhr verkündeten Kanonenſalven die Beendigung der Trauungs⸗ 
feierlichkeit. Der Zug bewegte ſich in feierlicher Proceſſton nach dem 


Schloſſe zurück. Später wurde eine Ausfahrt nach Haga unternommen. 


Daͤnemark. 

Kopenhagen, 28. Juli. [Feſtliches.] Die am heutigen Tage 
in Stockholm ſtattgefundene Vermählung des Kronprinzen Friedrich 
von Dänemark mit der Prinzeſſin Louiſe von Schweden iſt auch hier 
feſtlich begangen worden. Eine Reveille eröffnete. Morgens früh die 
Feier; Mittags wurden Choräle von den Kirchthürmen geblaſen; 
Nachmittags Muſik auf den öffentlichen Plätzen. Am Abende wurden 
Feuerwerke abgebrannt und fand in ſämmtlichen Kaſernen Militär 
muſik ſtatt. Auf einem Nachmittags abgehaltenen Feſibanket herrſchte 
die feſtlichſte Stimmung, welche durch Toaſte auf die Neuvermählten, 
die beiden Könige und Königinnen unter dem Donner der Geſchütze 
enthuſtaſtiſchen Ausdruck fand. 

Ruß land. 

Petersburg, 28. Juli. [Die Abreiſe des Kaiſers] nach 
der Krim iſt um einige Tage verzögert worden, da ſich der Monarch 
zur Beſichtigung des Hafens nach Kronſtadt begeben hat; dieſelbe dürfte 
morgen oder Sonnabend erfolgen. — Das Lager bei Krasnoe⸗Selo iſt 
nunmehr aufgehoben worden. Der Commandant deſſelben, Großfürſt 
Nikolaus, folgt einer Einladung des Koͤnigs von Preußen und wird 


den Truppenmandvern bei Königsberg i. Pr., wo zwei Armee⸗Corps 


zuſammengezogen werden, beiwohnen. 


| Amerika. 

Newyork, 14. Juli. [Das Sängerfeſt in Baltimore. — 
Die Zuftände in Virginien. — Die Wahlen in Miſſiſſippi 
und Texas. — Grant und eine confervative Deputation 
aus Miſſiſſippi. — Zuſammenkunft von Offizieren der 
Golf⸗Armee.] Die Nachrichten vom Sängerfeſte in Balti⸗ 
more lauten erfreulich. Kein Mißton ſcheint dort die Harmonie zu 
flören. Amerikaner und Deutſche gehen brüderlich Hand in Hand. 
Etwas Aehnliches wie jenen Feſtzug bat Baltimore noch nie geſehen; 
ſolche Lieder hat es nie zuvor gehört; ein fo ausgelaſſenes und doch 
dabei ſo innig harmloſes Treiben hat ſich noch nie in ſeinen Straßen, 
Hallen und Hainen entwickelt. Ehre wird dabei eingelegt für das, 
was ſpecifiſch Deutſch iſt und eine unwiderſtehliche Zauberkraft auf 
alles Fremde ausübt. 

So glücklich wie in dieſen Tagen Baltimore, wenn auch in ande⸗ 
rer Weile, iſt in dieſer Zeit das Volk von Virginien. Cs hat 
wieder Gelegenheit gehabt, ſich zu fühlen, hat wieder einmal innerhalb 
des alten lleben Hauſes, welches ein thörichter Wahn niederreißen 
wollte, die Glieder frei geregt und auf alte Weiſe gewirihſchaftet. Es 
ſiegte die Politik des Vergebens und Vergeſſens, und fortan find nur 
die Wenigen in Virginien von den politiſchen Rechten ausgeſchloſſen, 
welchen dieſe durch das vierzehnte Conſtitutions⸗Amendement bis auf 
Weiteres aberkannt worden. Der Jubel iſt ein ſtürmiſcher. Zum 
Dank verpflichtet fühlt man ſich dem Präſidenten für feine Liber 
ralität, und gratulirt ihm telegraphiſch zum Triumph ſeiner Politik. 
Dieſer Glückwunſch iſt allerdings angebracht, wenn die ſieg⸗ 
reiche Politik die iſt, welche der erwählte 
ker in ſeiner Rede zu Richmond verkündete. 
zu feinem Empfange ihr Feſikleid angezogen. An der Proceſſion bes 
theiligten ſich einträchtiglich Weiße und Neger. Die Fahnen, zwiſchen 
welchen er vor das Volk trat, um daſſelbe anzureden, wurden von 
einem Neger und einem Weißen gehalten. Herr Walker forderte die 
Hörer auf, ſich zu mäßigen in ihrem Triumph, die Geſchlagenen ihre 
Niederlage nicht empfinden zu laſſen und nicht die Principien zu ver⸗ 
geſſen, auf Grund deren der Sieg errungen worden. Verpflichtet habe 
man ſich zur Heilighaltung der gleichen Rechte aller Bürger und unter 
dieſem Banner ſtehe BVirginien eine glänzende Zukunft bevor. Zum 
Schluß verwies der Redner auf das, was man dem Präſidenten zu 
verdanken habe, und die Verſammelten brachten dieſem drei begeiſterte 


Hochs aus. 


Die Stadt hatte 


wanderung zu ſich hinziehen und vermittelſt ihrer ſich emporſchwingen 
kann es nur, wenn es den alten Vorurtheilen aufrichtig entſagt. Vom 


Militär Gouverneur, General Canby, hängt es ab, wann die neue 


Regierung ihr Amt antreten fol. Es ift wahrſcheinlich, daß dies bald 
geſchehe, damit man ſich bis zum Zufammentriti des Congreſſes ein 


Gouverneur Wal⸗ 


Hoffentlich wird jetzt für Virginien wirklich ein neues 
Leben beginnen. Was es gelitten, hat es ſelbſt verſchuldet. Die Ein» 
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ſchlag zu Gunſten der Spanier gegeben werde. 


klares Urtheil darüber bilden könne, wie das Ding arbeitet. Bis zur 
Beſtätigung durch den Congreß hat das Geſchehene nur eine proviſo⸗ 
riſche Geltung. Werden die gerechten Erwartungen befriedigt, geht 
man redlich zu Werke, läßt man die Reſultate des Krieges als unwi⸗ 
derruflich gelten, fo wird ein großer Theil der werthvollſten Einwande⸗ 
rung ſich dorthin wenden und Virginien, die ehemalige Brutſtatt für 
den Selavenmarkt von New⸗Orleans, einer der reichſten und blühend⸗ 
ſten Staaten der Union werden. 

Derr Präfident hat jetzt auch die Wahlen für Miſſiſſippi und 
Texas anberaumt. Sie ſollen erſt am 30. November ſtattfinden, da⸗ 


mit die Erntearbeiten durch die politiſche Aufregung keine Störung er⸗ 
In Miſſiſſippi werden, wie in Virginien, die Klauſeln der 8 


leiden. 
Conſtitution, welche die politiſchen Rechte einzelner beſchraͤnken, ſeparat 
der Abſtimmung unterbreitet; die Conſtitution von Texas aber iſt libe⸗ 
raler gehalten und wird in ihrer Totalität dem Volke vorgelegt. Der 
Präſident empfing eine Deputation ſogenannter conſervativer 
Republikaner aus Miſſiſſippi. Dieſelbe erhielt die Verſicherung, 
daß die Regierung nichts billigen könne, was ein Principienopfer in ſich 
ſchließe und Spaltungen innerhalb der Partei erzeuge. Jedem müßten 
durchaus alle ſeine bürgerlichen Rechte garantirt, und für Keinen dürfe 
ein Riſico damit verbunden fein, wenn er feine Meinung äußere. Nach 
dieſer Declaration weiß das Volk von Miſſiſſippi, welches noch immer 
bedenklich am Alten klebt, woran es ſich zu halten hat. In dieſer gan⸗ 
zen ſo ſchwierigen Angelegenheit, in welcher ihm der Congreß unbe⸗ 
ſchränkte Vollmacht gegeben und damit ungetheilte Verantwortlichkeit 
aufgebürdet hat, handelt Herr Grant mit Tact, der ihm zur böchften 
Ehre gereicht. Die verwickeltſten Dinge werden einfach, wenn man 
nur den redlichen Willen hat, ſeine Pflicht zu erfüllen und das Wohl 
des Vaterlandes ohne Rückſicht auf perſönliches Intereſſe zu fördern. 

Neuerdings find wir wieder recht lebhaft daran erinnert worden, 
welches Glück es iſt, daß Grant und Colfax und nicht Seymour und 
Blair gewählt wurden. In Long Branch hielten die hervorragendſten 
Offiziere der Golf⸗Armee eine Zuſammenkunft, um die alte Kamerad⸗ 
ſchaft zu befeſtigen. Herr Blair, welcher dort eben anweſend war, 
wurde eingeladen und genoß die Freuden der Tafel im vollſten Um⸗ 
fange. Alsdann aber erhob er ſich und ſprach die Meinung aus, daß 
man lange genug Farragut und Sheridan geprieſen, daß es jetzt an 
der Zeit ſei, die Helden der Armee zu feiern, welche man durch den 
Namen „Rebellen“ inſultirt. Das konnten ſich natürlich die Anweſen⸗ 
den nicht bieten laſſen. Auf allgemeines Verlangen wurde der Redner 
vom präſidirenden Admiral Farragut zur Ordnung gerufen, weil er 
die Regel der Geſellſchaft verletzt, welche die Politik von den Reden 
und Verhandlungen ausſchließt. Er entfernte ſich mit hochgeröthetem 
Geſicht. Zu ſeiner Entſchuldigung wird angeführt, daß er voll ſüßen 
Weines geweſen. Aber „in vino veritas“. Auch die Partei⸗Ver⸗ 
ſammlungen der Demokraten in Ohio und Californien bieten dem 
Volke Veranlaſſung, ſich wegen ſeines Novemberwerkes zu beglückwün⸗ 
ſchen. In Ohio wurde ein Außerft reſpectabler Mann — der General 
Roſenkranz — für das Gouverneuramt nominirt, zugleich aber, ebenſo 
wie in Californien, einſtimmig ein Glaubensbekenntniß proclamirt, 
welches durch und durch vom Demagogengeiſte getränkt, dieſelben Nie⸗ 
derträchtigkeiten enthielt wie im vorigen Jahre und namentlich die leb⸗ 
hafte Neigung für die Gattung von Diebſtahl verräth, welche „Repu⸗ 
diation“ genannt wird. 

[In Memphis! findet ſoeben eine wichtige Verſammlung ſtatt. Es 
handelt ſich um die maſſenhafte Importation a Wicht cher Arbeiter für 
die Plantagen des Südens. Die folgenſchwere Wichtigkeit dieſer Bewegung 


kaum zu unterſchätzen; es m Segen oder Fluch, jedenfalls aber 
2 ihr Ane Menge von Schwierigkeiten und Wirniſſen entſpringen. 


[In Sachen Cu ba's] zeigt die Regierung jetzt einige Energie 
auch den Spaniern gegenüber. Das Panzerſchiff „Centaur“ iſt nach 
Santiago de Cuba beordert worden, um Rechenſchaft und Genug⸗ 
thuung wegen der erwähnten Toͤdtung des Amerikaners Speakmann 
zu verlangen und es ſoll ſich in jenem Hafen ein ſtarkes Panzerge⸗ 
ſchwader vereinigen, wie überhaupt die Flotte bei Cuba durch zwanzig 
Fahrzeuge verſlärkt wird. Der Admiral Hoff, welcher dort comman⸗ 
dirt, hat wegen geſchwächter Geſundheit um ſeine Abberufung gebeten 
und dieſelbe iſt ihm gewährt worden. Statt ſeiner geht der Contre⸗ 
Admiral Poor dorthin. Das kräftige Einſchreiten der Regierung 
gegen die Cubaner in Newyork hat unter den Inſurgenten eine tiefe 
Niedergeſchlagenheit erzeugt, und es iſt in der That zu befürchten, daß 
durch dieſen nothwendigen Act internationaler Gerechtigkeit der Aus⸗ 
Caballero de 
Rodas hat eine Proclamation erlaſſen, worin er die öffentlichen Häfen 
außer Sagua, Caibarien, Nuevitas, Gibora, Baracoa, Guantanamo, 
Santiago de Cuba, Manzanillo, Santa Cruz, Zaza, Trinidad und 
Cienfuegos ſchließt, die Schiffe, welche Flibuſtier befördern, für Piraten 
erklärt und dabei ſtrenge Beobachtung der mit England und den Ver⸗ 


einigten Staaten wegen des Durchſuchungsrechtes abgeſchloſſenen Ver⸗ 


träge einſchärſt. Eine andere Proclamation erklärt, das Terrain des 


Aufflandes ſei beſchränkt, und über alle bürgerlichen Verbrechen, außer 0 


Raub, Mord und Brandſtiftung könne fortan durch Civilgerichte ab: 
geurtheilt werden. Die Preſſe hat die Begünſtigung erhalten, officielle 
Documente über den Gang der Ereigniſſe drucken zu dürfen. Vom 
Kriegsſchauplatze iſt nur zu melden, daß Valmaſeda bei Sagua ein 
verſchanztes Lager der Inſurgenten, welches ihr Hauptarſenal enthielt, 
genommen haben ſoll. 

us Mepicol wird berichtet, daß dort die Wahlen zu Gunſten der 
Regierung ausgefallen find. Ein Circular des Staatsſecretärs Fiſh macht 
bekannt, daß die Commiſſion, welche vertragsgemäß über amerikaniſche An⸗ 


fen de gegen Mexico eniſcheiden fol, demnächſt ihre Sitzungen in Waſhing⸗ 


on beginnen wird, und daß Reflectirende ihre Anliegen einzuſenden haben. 
Von dieſen Anſprüchen werden wohl die meiſten ſich eine bedeutende Re⸗ 


diuction gefallen laſſen müſſen. 


[Der ehemalige Staatsfecretär Seward macht eine Erholungs» 
reiſe in Kalifornien, mo er mit hohen und wohlverdienten Ehren em ⸗ 
pfangen wird. Er ift dort beſonders beliebt 13 des Ankaufs von Alaska, 
wovon man im Oſten ſo ai erbaut iſt. Wo er aber erſcheint, darf er 
mit Recht erwarten, daß man ihm ehrfurchtsvoll entgegenkomme, denn mehr 
— Keiner geleiſtet, und furchtbarer hat Keiner gelitten, als er. Beneiden 

unten wir Den nicht, welcher im Stande wäre, ohne Erſchütterung dieſes 


. tief befurchte, durchnarbte Antlitz zu ſchauen, dieſe einſt jo helle, jetzt kinder: 
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der Bacific-Cifenbabn. 


* 2. 
. — zu einer Bahn erſten 


* 5 vollſtändigen Umgeſtaltung des hieſigen 


2 
Me — und die Erlaubniß nicht nur in 
nge 


wach gewordene Stimme zu hören. 

10 Die Pacifiebahn.] Der Senator Conkling erſtattet telegrappiſch 
nanzminiſter Boutwell einen ſehr günſtigen Bericht über den Zuftand 
Bei dem übereilten Bau kam kein volltommenes 
au Stade, abe men fate 8, fee ge, bag Ih 
und gewiſſenhaft bara wird, dieſe große Heerſtraße der 
0 anges, wie ſie's dem Geſehe nach ſein ſoll, 

zu machen. 


Deutſchen in Newyork! iſt eine Bewegung im Gange 
e ee 
eine regelm erung vom Kindergarten 

des Deutſchen als Unterrihtöge enſtand, das 


uſammengeſaßt, die Hauptforderungen. Der Zweck iſt gut und 


ſind 
5 — Beſtebeſ, welches bei den Amerikanern ernſte Beachtung findet, iſt 
ln | 


ung des Kabels von Breſt nach St. Pierre! iſt jetzt 
u eise Boden werden ſich aber noch Scher keiten 


holt. 
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Militär» Wochenblatt“ v. Waldaw, Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. 

„Regt. Nro. 38, zum 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nro. 4 verſetzt. Stein, Pr. 

t. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zur Dienſtl. bei einer Militair⸗ 

Intendantur kommandirt. Reſe, Major vom großen Generalſtabe zum Ge⸗ 
neralſtabe des VI. Armee » Corps verſetzt. 

u überzäbligen See⸗Cadetten befördert: die Cadetten: Rottok, 
Galſter I., v. Kries, Gruner. Bethge, Schütz, v. Eickſtedt, v. Arnim II., 
Weihe, der Matroſe 1. Klaſſe: Maſchke, die Cadetten: Galſter II., Ibn, 
Wodrig, . Schmidt II., Lavaud, Rüdiger, Gertz v. Prittwitz⸗Gaffron IL, 
Poſſelt, Haſenclever, Henk, Thiele, Schneider, Hoffmeyer, Frhr. v. Schele, 
Borkenhagen, Wallis, Fuchs, Reinhart, Chriſt, v. Jena, Oelrichs, Mittler 1, 
Flichtenhöfer, Martens, Sarnow, v. Dresiy, v. Bärenfels⸗Warnow, der Ma: 
troſe 1. Klaſſe: v. Treskow, die Cadetten: Kühnaft, Aſcher, Tiling, v. gr 
hold, da e Graetſchel, Stoltz, Wachenhuſen, v. Tſchudi, 

ertram, Gr. v. Blücher, Credner, Fehrmann, b. Sydow. Piper, See⸗Cadet, 
zur Reſerve der Flotten⸗Stamm⸗Dipiſion entlaſſen. 
CCCCCTPPPPPPPPPPPPPPVPV PPV 
. » Breslau, 30. Juli. [Alarmirung der Feuerwehr.] In Folge 
eines heute Morgen in dem Hauſe Schuhbracke 71 ausgebrochenen Schorn⸗ 
ſteinbrandes wurde die Hauptfeuerwache alarmirt, fand aber irgend eine Ge⸗ 
fahr nicht mehr vor. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand bei U rd. Bu Euft- Wind⸗ 
in Paxiſer Linien, die Tempera Tempe» | richtung und Better 
tur der Luft noch Reaumur. rometer. ratur. Stich 
Breslau, 29, Juli 10 U. Ab. 332,69 [121,2] SW. 1. Heiter. 
30. Juli 8 U. Mrg.] 333,67 |+168 | SW. 1. Trübe. 


Breslau, 30. Juli. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 6 3. U.⸗P. — F. — 3. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Prag, 29. Juli. Der Landtag iſt zum 20. September einberufen; die 
Czechen werden wiederum nicht auf demſelben erſcheinen. B. f. N.) 
Trieſt, 30. Juli. Der Lloyddampfer „Venus“ trifft heute Nacht 
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Haufe in Fur en ung und Credit neben belangreichen Umſäzen 
m ſofort zur Erſcheinung und wenn ſich auch die höͤchſten Courſe nicht 
vollſtändig behaupteten, ſo iſt der Abſchlag gegen dieſe doch mic unbes 
deutend. Die Steigerung beträgt durchſchnittlich etwa 3—4 Thlr.; Galizier 
gingen ebenfalls ſteigend um. Auch in Italienern aller Emiſſtonen, des⸗ 
gleichen in Amerikanern, auf günſtige Geldnotiz aus Newyork war der Vers 
kehr bei mäßiger Preisbeſſerung ir bedeutend. Von dſterreich. Fonds pro⸗ 
en 1860er Looſe etwas, ſonſt ift der Coursſtand der öſterr. Anlehen kaum 
verändert, das Geſchaft darin mäßig rege. Von ruſſ. Fonds find die beiden 
Prämien⸗Anleihen belebt und ſteigend, auch die beiden Stieglitz⸗Anleihen 
waren gefragt und von den poln. Pfandbriefen das Material knapp; rufl. 
Bahnen drückten ſich ſtärker. Von fremden Prioritäten fanden nur lombard. 
und franz. mehr Beachtung bei zum Theil beſſerer Notiz; andere variirten 
weder, noch trat eine derſelben beſonders hervor. Gothaer Bodencredit und 
Prämien⸗Pfandbriefe 100 bez. u. B. Von Eiſenbahnen blieben wieder Köln⸗ 
Mindener die bevorzugten, der Coursavance iſt indeß ganz unbedeutend, 
dann hoben ſich Coſeler ſowie Stamm⸗Prioritäten um Procente, und end⸗ 
lich waren auch Rheiniſche und Bergiſche nicht unbelebt, wobei ſich erſtere 
um 1 pCt. und letztere noch darüber kinaus hoben. Eiſenbahnen find im 
Uebrigen ſämmtlich feſt, Mainzer und Stettiner, Oberſchleſ. A. und C. und 
Freiburger holten gleichfalls mehr. Von preuß. Anleihen war nur in 4%» 
vrocent. regerer Handel, deulſche Fonds ziemlich beliebt. Banken zeigten 
ſich in recht feſter Haltung, Meining. u. Darmſt. waren bevorzugt und über 
1 pCt. theurer, auch Disc.⸗Comm. verfolgte wieder eine ſteigende Richtung, 
und Weimar. gewannen, bei allerdings nur kleine Summen umfaſſendem 
. — 3% pCt., Thüringer, Sächſ. und Anhalter Landesbank holten eben⸗ 
alls mehr, ebenfo wurde von Eichborn Mehreres bei ſteigendem Courſe ums 
geſetzt. Görlitzer Eiſenbahnbedarf 103 etw. bez. Wechſel ſind matter. Auf 
Prämie war das Geſchäft beträchtlich. Die Ultimo⸗Abwickelung begegnete 
heute noch geringeren Schwierigkeiten als bisher. Zum Schluß erlahmte 
die Haltung etwas, wie das nach dem rapiden NE erklärlich iſt. 
. u. HB. 


Berliner Börse vom 29. Juli 1869. 


Fonda und &uld-Oourso. Elaonbaks-stamm-Aetlen. 


mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt ein. (W. T. B.) Srsiw. Btaate-Anl.,.. 0% ss 
London, 28. Juli, Abends. Das Unterhaus hat die Bill, be. 4e 184 5.874% va d e 
treffend die Abſchaffung der Todesſtrafe, mit 118 gegen 58 Stimmen 8 — 5 ER 5. eee, 4 
en . Gi BER | me Eine e 
5 Athen, 24, Juli. Ein ueues Anlehen von 10 Millionen ſteht dito 1860152]4 88 2 Berlin-Görlite ‘ 
evor, W. T. B.) dito 1853 2. k erh — $ 
Konſtantinopel, 23. Juli. Eine energiſche Note Frankreichs dito 18880 95 se Bart eee 15 
gegen Abſchaffung der Gapitulationen iſt hier eingetroffen. (W. T. B.) eee , . ſadben, Westb. 8 
EEE TEE ⁵⁰ UAA ꝛ7ꝛ]¾ ] ] ] ꝗ ꝗ]¶ !. ee RN Zreslau-Freib. 8 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff 3 Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 29. Juli, Radmitiage 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
72, 30—72, 35—72, 2294 —72, 27%, Italien. öproc. Rente 55, 75. Oeſterr. 
Staats- Giſenbahn⸗Actien 867, 50. Credit⸗Mobilier⸗Actien 207, 50. Lom⸗ 
bard. Eiſenbahn⸗Actien 573, 75 Hauſſe. dito. Prioritäten 245, 50. 6pracentige 
Berein. Staaten⸗Anleibe pr. 1332 (ungeſt.) 93%. Tabaks⸗ Obligationen 435, 00, 
Tabaks⸗Actien 648, 75. Türken 45, 10. — Feſt, trotz ſtarker Realiſation. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 / gemeldet. 

Paris, 29. Juli, Nachm. [Bankausweis.] Baarvorrath 1, 196,443,747 
Fr. unahme 4,591,290 Fr.) Portefeuille 561,490,987 Fr. (Abnahme 
6,764,921 Fr.) Vorſchüſſe auf Werthpapiere 95,136,250 Fr. (Zunahme 

‚400,3 J _Notenumlauf 1,365,979,700 Fr. (Zunahme 1,210,600 
Guthaben des Staatsſchazes 205,261,925 Fr. (Junahme 13,821,624 Fr.) 
Laufende Rechnungen der Privaten 308,211,320 Fr. (Zunahme 9,482,565 Jr 

Paris, 29. Juli, Nachm. 12 Uhr 40 M. zproc. Rente 72, 30, Ital. 
Rente 55, 70, Lombarden 565, —, Staatsbahn 867, 50, Türken 45, 10, 
Amerikaner 93%. Sehr feſt. 


r.) 


Paris, 29. Juli. Die Einnahmen der geſammten Lombardiſchen Eiſen⸗ 
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Kur- u. Venmärk. f 73 6. 
4% 2½ ba. 


Beatendriste. Piandbrteie 


Pommersche 8¹ 1 Aagdb.-Halberst. 13 
Posaneche ....« er % on. Magdb,-Zeipzig 18 
Proussische l d= alnz-Ludwigsh.] 5 
Wostph. u. Rhein. 4 68 % be Mecklenburger ‚| 2 
Sächsische ... . 88 dr. Noisss-Briogor 5 


Schlosisch* : . 
Leuisd'or!1lY, G, Oest. Bk. 81 ½ iz 
Goldk. 9. 9½ B jBuss,Bk, 77 ½ ba i 


Ausländische Fonds. 


dito 
Oesterr. Metalliquesſs 161 b. Oost,-Fr. Bt.-B, 2 
0 „Anl. . sss 8. Oostr. südl. 8t.-@.] 6% 
dito TLot.-A. v. 0B 84 883384 % Oderuf. 5 
dito dito 84 1 8 Oderut. St-Pr] 5 


0 
. a | d. Posen | 4% 

bahn betrugen in der Woche vom 16. bis 22. Juli 2,600,826 Fres., gegen] ue Boäoncredit %bs. . — 
die entſprechende Woche des Voriabres eine Mehr Ginnabme von 447,621 Pecs. eig Paddel gert f . Warschau - Wien] 8 

London, 29. Juli, Rahm. 4 Ubr. Sciuß⸗Leurſez Gomjols 6. Alto Kinn e jet 
lprec. Spanier 29%. Italien. Sprocent. Rente 55%. Lombarden 227. , = 300 FLIS 78 b. Bank- und Induntrie-Pa 
Mericaner 12%. 5proc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. Türe | Kurhess 40 Thlr. Ob] —|— 4 — ns piers. 
88 - ge 44%. Spro. rumäniſche Anleihe 91. proc. Ber. Baden: 38 Fi. Al. — ne ie nr 

‚Anl, pr. 2 8 gu: Nan ena 1 %romer Pank 8 

London, 29. Juli, Abends. [Bankausweis.] Plaßzdiscont 2%. Noten⸗ f 2 Danziger Bank „| f 
umlauf 19,547,375 (Abnahme 4,304,615), Baarvorrath 20,321,193 (Zunahme Gere erg 8 
92,083), Notenreſerve 10,738,820 (Zunahme 415,005 Pfd. St.). dito U. 4%%1½% @. Jothaer „ 22 

Frankfurt a. Be, 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr % Min Schluß due I 8 K 35 n 
Courſe: Wiener Wechſel 95. Oeſterreichiſche National⸗Aaleihe 57. 6% Sresl.-Frb ... 8% l 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 87%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Baieriſche] dito 4887 bs. Königsberger B, 
Prämien » Anleihe 106%. 1854er Looſe 73%. 1860er Looſe 84%. | teen . fi Jen B. erden DT 
1364er Looſe 118%. Auf. Bodencredit 80%. Oberbeſſiſche —. Lombar-| At ee sse Bank. 
den 272, Neue Spanier 287 — Günſtig. Nach Schluß der Börfe feſt. dito Ul. bz. 6. ferenz. Bank 
Creditactien 298%, 1860er Looſe 84%, Staatsbahn 415%, Lombar⸗⸗ 14 K 6 ot. b. Fl 
den 272, Silberrente 59%, Amerikaner 87. dito V. 10 S e 

Frankfurt a. M., 29. Juli, Abends. ([Effecten⸗Societät.] Ame⸗ eee 


rikaner 88. Creditactien 29 4 Staatsbahn 415%. Steuerfr. Anleihe —. 
Lombarden 271%. 1860er Looſe 84%. Silberrente 59%. Galizier 246 . Feſt. 


Pariſer Schlußcourſe bekannt. 
ien, 29. Juli, Abends. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 312, 90. 
Staatsbahn 432, 00. 1860er Looſe 104, 30. 1864er Looſe 122, 30, Galizter 
255, 25. Lombarden 284, 70. Napoleonsd'or 9, 96. Anglo⸗Auſtrian 398, 00, 
Franco⸗Auſtrian 139, 75. Sehr feſt. 8 
Hamburg, 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Juli 5000 Pfd. Brutto 98 Br., 96 Go., pr. Auguſt⸗ September 89 Br., 
und Go., pr. Sept.⸗October 87% Br., 87 Gd. — Hafer ruhig. Rüde! 
ruhig, loco 25%, pr. October 25%. Spiritus r Kaffee ruhig. 
Zink leblos. Petroleum ſeſt, loco 14%, pr. Juli 14, pr. Auguſt⸗Decem⸗ 
5 Be, 557 de ge Wetter. Dame 
verpool, 29, i, Mittags. au : 
Middling Orleans 13. Middlüng Amerilan. 12%. Fatr Ppollerah 10%. 
Middling fair Dhollerah 10. Good middling Dhellerah 9%. Bengal —. 
ir Bengal 8%. Fine Bengal New fair Domra 10%. Good fair 
omra —. Pernam 13. Smyrna 10 . Egvptiſche 13%. Dhollerah, Schiff 
enannt —. Domra landend 10%. Schwimmende Orleans —. Dhollerah 
Mai⸗Verſchiffung —. Oomra April⸗Verſchiffung —. Unverändert. 

— (Schlußdericht.) Baumwolle: 10, Ballen Umſaß, davon für Spe⸗ 
culation und Export Ballen. — Ruhig aber feſt. 

Newpork, 29. Juli, Abends 6 Uhr, [Schluß-Courſe.] Wechſel auf 
London 110%. Gold⸗Agio 26%. Bonn 124%. lesßer Bonds 123. 
480 der Bonds 112%, Juinois 141. Grie-Babn 28%. Baumwolle 33%. 
Raff. Petroleum in New⸗Hork 32¼, Raff, Petroleum in Philadelphia 31%, 
Mebl 6, 85. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%. Schleſ. Zink 6%, 

Paris, 29. Juli, Nachmitt. Rabbi pr. Juli 98, 00, pr. September: 
December 99, 25, pr. Januar⸗April 100, 00. Mehl pr. Juli 58, 00, pr. 
Auguſt 58, 00, pr. Septbr.⸗December 60, 00. Spiritus pr. Juli 63, 00. 
Wetter unbeſtändig. . 

8 1 29. Juli. Petersburger gelber Lichttalg loco 46, pr. Septbr. 

ctober 79 5 

Antwerpen, 29. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗ Markt. 
(Schluß⸗ Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49%, pr. Auguſt 50, 
pr. December 53%. Leblos. 

Bremen, 29. Juli. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standard white, 
loco 6% bez. 

Petersburg, 29. Juli, Vorm. Die Reichsbank erdiinet am 21. Auguſt eine 
Subscription auf Sprocentige Bankbillets im Nominalcapital von 15 Mill. 
Rubel. Der Subſeriptionspreis beträgt 83. Die gleiche Summe wird in 
Papiergeld behufs Verminderung des Notenumlaufs vernichtet. Die Sub 
ſeription dauert 3 Tage, den 21, 23. und 24. Auguſt. 

Berlin, 29. Juli. Die Parſſer Mittheilung, daß eine Truppen⸗Ent⸗ 
laſſung auf Höhe von 50,000 Mann angeordnet ſei, ſowie hohe Wiener 
Courſe regten den Speculationsmarkt in hohem Grade an. Eine rapide 


10,000 Ballen Umſatz. 


dito ILV. Ease S8 J, n. 
@al. Ludwigsb, .. . U. 
Niederschl.-Märk. 4 
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dito oonv. A4 57 6. Dessauer 
dito III. 160%, d. Dise. Com.-Anth.] 8 
dito Iv. 4% 4. ISenfer Orodb.-A — 
Naschl, Zweigb.L. C. Is 98 J B. Leipziger = 
2. ... re, u Leiningen „ 
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6 
7 
41 1 7 a Soldauer Ldg.- B. 5 
ae 8 — — — De 14 
to 1 9 a; 
dito 2 a 91 in ank.-Ver,| 7 
dito FB — 
Alto 418 e 
Oesterr.-Frann. si br MIne. 5 
Oestarr. südl. St.-B. 247 bz. G. br v Hsenb di. 124 
8 WoSohsel- Course. 
Amsterdam . . IOX. 142% 5 A 
dito di 2 4 5.5 Leipalg Tod Tur: 
Hamburg 300 Mk. .. |8 Tısı br. o dito... 
1 Er ER 15 — un br, Frankfurt a, M. 100 Fl. 
Paris 30) Fres. . . 12 Ml en de ren 
Ran — K 8 T. 81% b. Warschau 20 fl. R 
M. 81 ba. Bremen 100 Thir Gol. 


Berlin, 29 Juli. Weizen loco 66—77 Thlr. vro 2100 Pfd. na 
Dunlität, pro 5 und Juli⸗Auguſt 66 Thlr. bez., Septbr.⸗October 9075 
267. Thlr. bez, October⸗November 66%—% Thlr. b 
Mai 65667, — 4 Thlr. bez. — 5 
2000 Bid. bez. — Nadi loco 11% Th 
Faß 16 —1½% Thlr. bez., pro Juli und Juli⸗Aug. 16 


Breslau, 30. Juli. Am heutigen Markte war der Geſchäftsverk 
bei ziemlich belanglofen Zufuhren ſchleppend, Preiſe nied W 3 
Weizen nur zu niedrigeren Preiſen, ſchleppender Umſaß, pr. 85 Pfd. 
ſchleſiſcher weißer 74 —88 Sgr., gelber 74—84 Sgr. 755 orten über 
u bezahlt. — Roggen war beute ſtark offerirt, bei ſchwacher l 
Preiſe daher niedriger, pr. 81 Pfund alter 60—69 Sgr., neuer 56 bis 
64 Sgr. — Gerite war deute behauptet, pr. 74 fund weiße 54 
—55 Sgr., helle 50—53 Sgr., gelbe 46—48 Sgr. — Hafer mehr ofies 
rirt, pr, 50 Pfd. galiziſcher 39—41 Sgr., ſcleſſcher 41—43 Sgr., dehnte 
Sorte über Notiz bez. — Erbſen ruhiger. — Delſaaten ohne enderung. 
Wicken obne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen wenig Um⸗ 
fag, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 
65 —85 Ser. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne 


Angebo 70 Sgr. pr. Eine, — Mais (Kuku 
Aug 8. e Mais (Rukuruz) ſchwacher Umſatz, 60 
N Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto, 
Weißer Weizen 73—84—87 Schlag⸗Leinſaat.. 190—200— 
Gelber Weizen . ꝗ 72-80-84 Winter⸗Rapss 218—232—240 
Roggen | Alte: 60—66—69 Winter⸗Rübſen 212—224—228 
neuer 55—59—64 Sommer-Rübfen.... — — — 
ee —50—53 Leindotter — — — 
ae RR 38—40—43 
RR 57 


en —62—67 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze Y—11Y Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. Weis.) 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 6 


